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NuMuMgn -Graf Zeppelin vom Stapel gelaufen
Im Leisem des kukrers / OenerakeldmaisekAllOöring kielt die V̂/eikerede / ^ sufakt durek loekter Zeppelins

Kiel,  8 . Dezember. In Anwesenheit - es
Führers sowie im Beisein - es Gcneralfel - -
ma schalls Göring, des Generaladmirals Rae-
-er und weiterer hervorragender Persönlich¬
keiten der Wehrmacht, insbesondere der Kriegs¬
marine und der Lustwaffe, des Staates und
der Partei lief am Donnerstag um 13.15 Uhr
der erste deutsche Flugzeugträger
glücklich und reibungslos vom Stapel . Das
Schiff wurd nach der Weiherede des General-
seldmarschalls Göring  von Gräfin Hella
von Brandenstein-Zeppelin , der Tochter des
Grafen Zeppelin , auf den Name« „Graf
Zeppelin"  getauft.

Ganz Kiel stand im Zeichen des großen Er¬
eignisses und gestaltete diesen Tag aufs
neue zu einem gewaltigen Dankes»
bekcnntnis zum Führer und Be¬
frei  ä >.. Von den frühen Morgenstunden an
waren der Hauptbahnhof der Kriegsmarine¬
stadt, der Weg zum Hafen und das gesamte
Ufer von einer unübersehbaren, freudig be¬
wegten Menschenmenge besetzt Tausende von
Bannern des neuen ÄeutschlandL wehten über
Stadt und Hafen, über Werftgebäude und Hel¬
gen. Nur wenig Zeit stand bis zum Kommen
des Führers und seines treuen Paladins Her¬
mann Göring zur Verfügung , und doch hatten
tausend fleißige Hände die Kriegsmarinestadl
in einMeervon Flaggen und Gir-
landen  verwandelt . Endlos war die Reihe
der Fahnenmasten längs des Hafens ; zahl¬
reiche Lautsprecher ermöglichten es jedem
Volksgenossen, die stolze Stunde mitzuerleben.

Mit klingendem Spiel waren inzwischen' die
Ehrenab^ i'lungen angerückt. Vor dem Bug
des neuen Flugzeugträgers raDte die Tauf¬kanzel empor, zu deren Füßen je eine Ebren-
kompanie der Kriegsmarine und der Luft-
Waffe mit Musiskorps und Spielmannszug
Aufstellung genommen hatten.

Rundfahrt des Führers
Der Führer  und Oberste Befehlshaber

der Wehrmackt traf Donnerstag um 12.35 Uhr»
im Sonderzug in der Kriegsmarinestadt
Kiel ein, begleitet vcn Generalfeldmarschall
G 5 r >ndiesem  Ehrentag der Kriegsmarine
und de- Luftwaffe durch seine Anwesenheit
beim Stapellauf des ersten deutschen Flugzeug¬
trägers eine besondere Weihe zu geoen. Kiel
bereitete dem Führer und Reichskanzler und
seinem getreuen Mitarbeiter Hermann Göring
s' begeisterten Empfang.

Ter Führer begab sich im Anschluß an
Bord der StationSjacht ..Nixe ' und trat
dann durch den Kriegshafen die Fahrt nach
der Bauwerst an . die um 13 Uhr beendet
war . Beim Betreten des ' Werftgeläckdes
wurde der Führer vom Betriebssichrer der
Deutschen Werke. Generaldirektor Midden.
borst.  willkommen geheißen. Der Komman»
dank der Befestigung der westlichen Ostsee
Konteradmiral Mewi  8. erstattete dann dem
Führer Meldung . Unter den Klängen des
PrSsentiermariches und der Nationalhymnen
schritt der Führer nun die Front der Lsfi-
ziersabordnungen der Ehrenabordmingen
der Kriegsmarine und der Luftwaffe sowie
der beiden Ehrenkompanien ab. Tosender
Jubel von mehr als 60 000 Volksgenossen
die das Werstgelände bis in den letzten Win¬
kel füllten , umbrauste den Führer und Gene¬
ralfeldmarschall Göring aus ihrem Wege zur
Taiiskanzel.

Nach der Meldung des Flottenchefs . Ad¬
miral Boehm,  wurde der Führer durch
Schifssbaiidirektor Löflund . Maschinenbau-
direktor Tr . Jmmich und Betriebsobmann
Beyer begrüßt . Unter den anwesenden bedeu-
lenden Persönlichkeiten begrüßte der Führer
auch Tr . Eckener und die Taufpatin.

Generalfeldmarschall Göring
hielt dann die Taufrede , in der ausführte:

Mein Führer ! Der Stapellauf des ersten Flug,
zeuglrägers unserer Kriegsmarine erhält durch
Ihre Anwesenheit, mein Führer , besondere Be¬
deutung. Die stolze deutsche Wehrmacht
zu Lande, z» Wasstr und in der Lust ist Ihr
Werk, dem Ihre stete Sorge gilt Mit stahlharter
Entschlossenheit haben Sie dem Reich ein Schwert
geschmiedet, das, wie die jüngste Vergangenheit

lehrt, stark genug ist, um dem Reich inmitten
einer unruhigen zerklüfteten Welt die unabding¬
baren Lebensrechte des deutschen Volkes und den
Frieden zu wahren.

Das stolze Schiff, das hier festgefügt und stark
emporragt , ist Sinnbild deutscher Kraft
und Ausdruck eine? Strebens zu höchster Lei¬
stung, daS alle beseelt, die es ersannen und er¬
bauten. Als monatelang eine Flut von Verleum¬
dung an die deutschen Grenzen brandete , als ver-
antwortungslose Hetze eine gefährliche Kriegs¬
psychose erzeugte, wurde hier in dieser Werkstatt
mit Fleiß und doppeltem Eifer gearbeitet in dem
untrüglichen Bewußtsein, daß unser Volk solcher
Verteidigungswafsen bedarf, um sich zu behaup¬
ten. Hier in den Hafenstädten, wo der Blick auf
die weite See gerichtet ist. weiß jeder, wie not.
wendig der Schutz der deutschen Küste ist, und
nirgends erkennt man klarer daß Handel und
Schiffahrt nur gedeihen wenn sie von der Kraft
der Nation gestützt und getragen werden. Die
Meere stehen nur dem Starken offen.

DaS Schiss, dieser gigantische Rumpf aus Eisen
und Stahl , entstand dank der Zusammenarbeit
von Technikern und Arbeitern verschiedener Vor¬
bildung und mannigfaltiger Fähigkeiten. Der Ge¬
meinschaftsgeist. in dem es gescyasfen wurde, lebt
auch im Werke selbst.

Sein späterer Einsatz in die Front der
Neichsverteidigung  erfordert ebenfalls
gewissenhaftes Zusammenwirken vieler deutscher
Männer E n Flugzeugträger vereinigt die Kamvf.
kraft der Kriegsmarine mit der der Luftwaffe.
Seeossizier und Flieger Schiffsbesatzung und
Mannschaft der Flugzeuge — sie sind im täg¬lichen Dienst aufeinander angew esen. Nur ge¬
meinsam können sie die dauernde Bereitschaft des
Schiffes sichern, und wenn ver Führer ruft den
Erfolg des Einsatzes gewährleisten. Darum müs¬
sen auf diesem Schiff stets vorb' ldlich die Grund-
lugenden deS Soldaten herrschen. Zeigt euch
ruhmreicher Tradition  würdig : Sie ver.
pflichtet. Ich erinnere daran , daß heute vor 24
Jahren ein deutsches Geschwader vor den Falk,
land - Inseln  nach heldenmütigem Kampfe
gegen einen weit überlegenen Gegner mit ivehen-
ber Flagge unterging . Und ich erinnere an die
heldenhaften Kriegsfahrten unserer Luftschiffe
und besonders an die bei den letzten Angriffen
gebliebenen Helden.

Traditionsbewußtfein ist eine Quelle starker
Kraft Darum sollst du stolzes Schiss auch tra-
ditionsgebunden sein. Du sollst den Namen eines
Mannes tragen , dessen Leben in großen klaren
Linien vor uns liegt. Er war ein guter Deut-
scher und ein unerschrockener Soldat . Als Ver¬
fechter einer Idee, als Erfinder und Konstruk-
teur bat er sich jahrelang gegen Mißtrauen und
Unverstand durchsetzen muffen Kein Rückschlag
und keme Enttäuschung konnte seinen Mut bre-
eben. Das Lobenswert dieses leidenschastlichen
Kämpfers galt ver Eroberung bes Luktraumes
galt deutscher Größe. Seine Sorge galt ins zum
letzten Atemzuge dem Vaterland «.

Der erste deutsche Flugzeugträger soll aus Be¬
fehl des Führers ..Graf Zeppelin'  heißen
Der Name birg» rin heiliges BermächtaiS.

Fahre stets glücklich, stolze» Schiff, ie' ein
Hort kühnen FliegergeiftrS und zäher Seemanns-
art und mehre Macht und Ansehen des BeicheS!
In vieler Stunde dankt das deutsche Volk mit
heißem Herzen dem Alarme. dem wir daS ver¬

danken, dem Manne , der die Wehrkraft Deutsch¬
lands schuf, unserem heißgeliebten Führer und
Obersten Befehlshaber Adolf Hitler!
Der Taufakt

Noch dröhnt der Beifall der Massen, da
donnert der Startschuß  über den Hasen
und fordert freie Bahn für den Ablauf des
Schifsskoloffes . Tie Tauspatin Gräfin
Hella von Brandenstein - Zeppe¬
lin  tritt nunmehr vor das Mikrophon und
spricht die Taufworte : ..Auf Befehl des Füh¬
rers und Reichskanzlers taufe ich dich auf den
Namen ,Graf Zeppelin !'

Klirrend zerschellt die Flasche am stähler¬
nen Bug des Schiffes . Die Haltevorrichtun¬
gen lösen sich und unter beispiellosen Jubel¬
stürmen der Zehntausende setzt sich der Flug¬
zeugträger „Graf Zeppelin ' erst langsam,
dann immer schneller in Bewegung , um un¬
ter den tosenden Heilrufcn der begeisterten
Massen in die Wasser der Kieler Förde zu
gleiten . Die Lieder der Nation Hallen macht¬
voll empor. Während die Truppenabord¬
nungen präsentieren und die 60 000 auf der
Werft in das Sieg -Heil des Schrsfsbaudirek-
tors Löflund begeistert einstimmen , grüßen
der Führer und neben ihm Hermann Göring
das neue Schiss, das den Namen eines
Mannes trägt , dessen Geburtstag sich gerade
in diesem Jahre zum 100. Male gejährt hat
und der dem deutschen Volke Symbol ist für

das rastlose Vorwärtsstreben und den kühnen
Höhenflug des -deutschen Geistes.

Nach dem Stapellauf begab sich der F ü h' -
rer mit Generalfeldmarschall Göring  und
seiner Begleitung an Bord der Stationsjacht
„Nixe' , um durch den festlich geschmückten
KielerHafen  zum Aviso „Grille " zu fah¬
ren. Auf der Fahrt dorthin bot sich ein
prachtvolles Bild der in Paradeauf¬
stellung  liegenden Schiffe aller Größen
der Kriegsmarine . Jedesmal bei der Vorbei,
fahrt des Führers und Obersten Befehls¬
habers der deutschen Wehrmacht erklang der
Präsentiermarsch der Kriegsmarine und di?
Besatzungen brachten ein ..Sieg -Heil !' aus
den Führer aus . Immer wieder grüßte der
Führer zu seinen Soldaten hinüber . Nach
Beendigung der Fahrt begab sich der Führer
an Bord des Aviso „Grille ", wo ein Früh  -

Ftück stattfand . Als gegen 16 Uhr die Sta¬
tionsjacht „Nixe " sich vom Aviso „Grille"
löste und mit dem Führer . Generalfeldmar¬
schall Göring und der Begleitung des Füh¬
rers zur Anlegebrücke am Kieler Hauptbahn.
Hof fuhr , brauste der Jubel der Bevöl¬
kerung  noch einmal auf ; übervollen Her.
zens legte eine ganze Stadt ein Bekenntnis
zur neuen deutschen Wehrmacht und zum
vom Führer geeinten Großdentschen Reich
ab. Erst als der Sonderzug des Führers
gegen 16.10 Uhr außer Sichtweite war . ebbte
die Welle der Begeisterung langsam ab.

Der GW'Häuptlilig Zefckow gestürzt
öbrisa . ein dS ôncibrSr OünstlmK Stalins , NSUk>r lnnSnkommis <ar

Moskau,  8 . Dezember. Nach einer kur¬
zen Notiz , die in sämtlichen Blättern an ver¬
steckter Stelle erscheint, ist der bisherige
Vokkskommisfar für Inneres (GPU .) Je-
schow „auf eigenen Wunsch" aus seinem
Amte ausgeschieden ; er soll in Zukunft nur
noch das ihm gleichfalls unterstehende, poli¬
tisch jedoch unbedeutende Volkskommissariat
für Wassertransport beibehalten . Als neuer
Jnnenkommiffar ist der frühere georgische
Parteigewaltige Lawrentij Berija  ernanntworden.

Ter Abgang Jeschows kommt nicht uner¬
wartet . Er schien schon seit geraumer Zeit
bevorzustehen, seit Ende August der jetzige
Jnnenkommissar Berija  zunächst in un¬
bekannter Funktion seinen Einzug in der
Lubljanka gehalten hatte . Zugleich begann
es um Jeschow mehr und mehr still zu wer¬
den. während gerüchtweise verlautete , daß
sein Gesundheitszustand sich verschlimmert
habe. Nunmehr dürste der Laufbahn Je-
schowS ein jähes Ende gesetzt fein : Der heute
43jährige hatte erst vor wenig mehr als zwei
Jahren nach raschem Aufstieg im zentralen
Parteiapparat die Nachfolge des später er¬

(Scherl Bilderdienst, Lander,LVppellaneue ckeulseks

schossenen Jagoda übernommen . Diese zwei
Jahre seiner Herrschaft in der GPU . sind
durch die umfassendste „Säube¬
rung " aller Organe des Staats-
und Parteilebens  gekennzeichnet , die
die Geschichte der Sowjetunion bisher ge¬
kannt hat . Tie Amtszeit Jeschows stellt eine
Periode dar die durch ihre unzähligen Ver-
chaftungen und Erschießungen , durch ihre
hinlänglich bekannten Theater , und Schau-
Prozesse, durch ihre Terror - und Zwangs¬
maßnahmen selbst in der Geschichte des Bol¬
schewismus einzig dasteht.

Die eigentliche Ursache für Jeschows Rück,
tritt dürfte wohl darin zu sehen sein, daß
die von der GPU . und unter seiner Leitung
angewandten Methoden keineswegs zu
den Ergebnissen  geführt haben , die
sich Jeschows Auftraggeber davon erhofften.
Durch die Terrormaßnahmen.  die
im Laufe dieser zwei Jahre geradezu astro¬
nomische Ziffern angenommen haben hat
sich das bolschewistische Regime — gerade in
den Reihen seiner früheren Anhänger —
zweifellos neue Feinde geschaffen, während
die vielleicht erstrebte Stabilisierung der
inneren Lage nicht eintrat . Deshalb ist auch
nicht zu erwarten , daß der neue GPU .-Kom¬
missar Berija  andere Wege beschreiten
kann die sich von denjenigen JesckwwS
wesentlich unterscheiden würden . Berija . ein
georgischer Landsmann und besonderer
Günstling Stalins,  hat sich als Dik¬
tator Moskaus in Tiflis um die gründliche
Durchführung der .Säuberung " in den kau.
kasitchen Gebieten schon einen besonderen
Ruf geschaffen. Berija . der noch ein jüngerer
Mann ist — kaum über 40 Jahre alt —
gilt in Parteikreisen als besonders skrupel¬
los und fanatisch.

In der Tat kann der Kreml bei der augen¬
blicklichen Lage der Machtverhältnisse im
So 'wietstaat nur einem Mann seines belon-
deren Vertrauens das wichtigste Erekukiv-
Instrument seiner Herrschaft die GVU. an-
vertrauen . Es heißt daß Verna der eine
große Anzahl vo „ Georgiern aus seiner Tis-
liier Umgebung nach Moskau mitgebreicht
hgbe. bereits in der GPU . selbst eine
Reihe von Aemtern neu besetzt
bat und deren bisberige Inhaber verkckiwin-
den ließ . Sowohl im zentralen Apparat w>e
in den Provinzverwaltungen der GPU . sind
umfangreiche P e r so n a l v e r ä n de.
rungen  vvrgenommen worden.



VE » getzi Kttmamea?
Die lüngsten Ereignisse in Rumänien

haben die innen - und außenpolitische Proble¬
matik dieses Staates wieder in eine sehr
grelle Beleuchtung gestellt . Weder in dem
Ringen um neue Formen des innerstaat-
lichen Lebens noch in dem Tasten nach einer
endgültigen Orientierung gegenüber den
vollzogenen machtpolitischen Umgruppierun¬
gen ist eine Entscheidung schon gefunden.

Rumänien in seiner heutigen Gestalt —
es hat eine Bodenfläche von mehr als der
halben Ausdehnung des Großdeutschen Nei-
ches — verdankt seine Existenz den Pariser
Borortdiktaten . Es wurde dafür von den
Siegermächten mit entsprechenden Hypothe¬
ken belastet . Rumänien sollte selbstverständ¬
lich ein wesentliches Glied in dem Einkrei-
fungssystem gegenüber dem Deutschen Reich
darstellen , und es mußte den etwa eine
Million Juden,  die vor oder während
des Weltkrieges eingewandert waren , die frü¬
her verweigerten Staatsbürgerrechte zuge¬
stehen . Diese Hypothek hat sich im Zusam¬
menhang mit den geschaffenen Minderheiten¬
problemen am verhängnisvollsten für die
Entwicklung Rumäniens ausgewirkt.

Die Judenbefreiung in Rumänien mußte
angesichts der Tatsache , daß über fünf v . H.
der Staatsbürger Juden sind , zu einer schar,
sen völkischen Reaktion führen , die wiederum
eine erhebliche Erschütterung des früheren
korrupten Smaukelsystems der Parteien zur
Folge hatte . In diesem Schaukelsystem
der Liberalen und der Konservativen kam es
nicht so sehr auf politische Grundsätze als auf
die Erfüllung der Ansprüche machtlüsterner
Parteiführer an . Dieses bequeme Spiel wurde
ernsthaft bedroht , als sich die völkische
antisemitische Bewegung  organi¬
sierte und in den Kampf der Parteien ein-
grisf . Aus den kleineren Gruppen des Okta-
wian Goga  und des Professors Cuza  son.
derte sich Codreanu  ab . um vor allem
die Jugend in seiner „Eisernen Garde " mit
dem Ziel der radikalen nationalen Säube¬
rung zu sammeln.

Als es Codreanu im vergangenen Jahre
gelang , bei den Parlamentswahlen sechzehn«
v . H. aller Stimmen für seine Bewegung zu
gewinnen , da merkten die Kräfte des alten
Regimes , daß man etwas tun müsse , um die
völkischen Strömungen zu beschwichtigen.
Man ließ aber nicht Codreanu an die Negie¬
rung . sondern man berief Oktawian Goga
in der Hoffnung , daß er die Probleme der
völkischen Erneuerung ohne Rückendeckung
durch eine breite Massenbewegung zu plump
anfafjen und sich dann am Widerstand der
freimaurerischen , also jüdischen „Demokra¬
tien " totlausen würde . Diese Rechnung ist zu-
nächst einigermaßen aufgegangen und so
wurde der Boden für eine Art Königs¬
diktatur  geebnet , für die die Regierung
des Patriarchen Miron Christea  das Fir.
menschild gibt.

Daß mit dem Sturz Gogas und mit der
anschließenden Verurteilung Codreanus zu
langjähriger Zwangsarbeit  die
völkische Bewegung in Rumänien noch kei-
neswegs tödlich getroffen war . das beweisen
eben die nächtlichen Schüße im Walde bei
Ploesti . von denen heute die ganze Welt an¬
nimmt . daß es sich um eine Exekution ge-
handelt hat . Auch die gefangenen Führer der
„Ei fernen Garde"  erschienen den . sagen
wir einmal „Antifaschisten ", als eine wach¬
sende Gefahr . Ob die Rechnung aufgeht , daß
die völkische Bewegung in sich nun zusam¬
menbrechen wird , wenn sie sich ihrer Füh¬
rer unwiderruflich beraubt steht , muß sich
noch zeigen . Die Berichte gerade auch anti¬
faschistisch -jüdischer Zeitungen in England
und Frankreich lasten eher erkennen , daß die
Empörung  und Erregung der völkischen
Kreise sich nun maßlos steigert  und
nach einer Entladung drängt.

Wir bleiben unfern Grundsätzen getreu,
wenn wir uns in innerpolitische Auseinan-
Versetzungen anderer Völker nicht einmischen.
Wir beobachten die Vorgänge nur unter
dem Gesichtspunkt der möglichen außen¬
politischen Rückwirkungen . Eine bewußt völ¬
kische Regierung in Rumänien müßte natur¬
notwendig entschieden Gegnerin der
Sowjets und Komintern  sein . So¬
lange lüdische und freimaurerische Kräfte
großen Einfluß haben , wird es bei einem
taktischen Lavieren zwischen der bolschewisti,
schen Drohung , die König Carol gewiß in
ihrem ganzen Ernst erkennt , und der anti¬
faschistischen Grundstimmung bleiben . Die
Nazifresser in den westlichen Ländern rechnen
heute gerade damit , daß eine bestimmte poli.
tische Schicht in Rumänien dem deutschen
Einfluß in Südosten einen Riegel vorschieben
wird , nachdem die andern Staaten des Süd.
ostens den großen Wert der Freundschaft
und Zusammenarbeit mit den Achsenmächten
erkannt haben . Auf sich allein gestellt kann
Rumänien aber nicht bleiben , und König
Carol dürfte auf seiner Rundreise  er¬
kannt haben , daß die tatsächlichen Möglich¬
keiten der wirtschaftlichen Zusammenarbeit,
die die Westmächte zu bieten vermögen , nicht
ausreichen , daß vielmehr die natürlichen
Austauschbeziehungen mit dem Reich im
Vordergrund bleiben müssen . Das Ringen
in und um Rumänien geht weiter.

Nonnet: Zwei Msen und eine Brücke"
Onteireäung mit krsnkr6ieii8 ^uLenminikter

Berlin , 8. Dezember . Unter der Ucberschrist
„Zwei Achsen und eine Brücke " gibt das
„Berliner Tageblatt " eine Unterredung wie¬
der , die der Außenpolitiker des Blattes mit
dem französischen Außenminister Bonnet
im Quai d 'Orsay hatte . Bonnet drückte zu¬
nächst seine aufrichtige Befriedigung über
das Zustandekommen der deutsch -französischen
Erklärung und den Verlauf seiner Pariser
Begegnung mit Neichsaußenministcr von
Nibbentrop ans . „Es ist notwendig ", so be¬
tonte der Außenminister ." daß alle Nationen
in einer Atmosphäre der Eintracht
leben können , ohne deshalb ihre traditionel¬
len Freundschaften aufzugeben . Im übrigen
kann ich nur voll und ganz der Meinung des
Neichsaußenministers von Nibbentrop in
dieser Frage zustimmen : Es gibt zwei Achsen,
und von Achse zu Achse muß eine Brücke ge¬
schlagen werden . Die deutsch -französische Er,
klärnng ist ein klares Beispiel einer Grenz¬
stabilisierung . und es erhebt sich in diesem
Zusammenhang die Frage , ob durch eine Be¬
stätigung der Grenzen nicht eine weitgehende
Vereinfachung der europäischen Politik aus
die Dauer erreicht werden kann . Georges
Bonnet bekennt sich ausdrücklich zu dieser
Möglichkeit ."

Der Kabinettsdirektor des französischen
Außenministeriums . Botschafter Jules Hen¬
ry.  bezeichnet ? auf einem ihm zu Ehren ge¬
gebenen Frühstück des Amerikanischen Klubs
die deutsch -französische Erklärung als eine
bedeutende Etappe zur Stärkung Europas.

Im „ Matin " schreibt der frühere Kriegs-
minister Fabry  zur deutsch -französischen
Erklärung u . a .: Was ziehe man vor ? Eine
Verständigung mit Deutschland oder das
Gegenteil ? Man müsse wählen . Man würde
eine Dummheit begehen , wenn man einer¬
seits eine Entente suche und andererseits allS?
unternehme , um sie zur Unmöglichkeit zu ge¬
stalten . Schon in Versailles habe man diese
Wahnidee im Auge gehabt , die darin bestan,
den habe , eine Nation von 65 Millionen
Menschen im Herzen Europas dazu zu ver¬
bannen . ein zweitrangiges Volk zu werden
und zu bleiben . Das Ergebnis im Jahre
1938 sei ein gewaltiges deutsches Volk von
80 Millionen Menschen , besten unmittelbarste
Nachbarn die Franzosen seien . Aus diesem
Tatbestand ergebe sich für Frankreich zualler.

Kairo , 8 . Dezember . Trotz des von der eng¬
lischen Militärbehörde verhängten Verbotes,
über Häusersprengungen zu berichten und trotz
der rigoros gehandhabten allgemeinen Zensur
dringen aus Palästina Meldungen durch, die
bestätigen , daß die Massensprengun¬
gen  arabischer Häuser einen immer größeren
Umfang annehmen . Die arabische Bevölke¬
rung läßt diese Zerstörungen jedoch nicht ohne
Gegenwehr , soweit sie dazu in der Lage ist,
durchgehen . Als im Bezirk Ramallah von den
Engländern wieder zahlreiche Häuser in die
Lust gesprengt wurden , kam es in den Stra¬
ßen von Ramallah zwischen der aufs äußerste
empörten Bevölkerung und arabischen Frei¬
heitskämpfern auf der einen und englischen
Truppen auf der anderen Seite zu überaus
schweren blutigen Kämpfen.  Ueber die
Zahl der Opfer ist noch nichts bekannt
geworden.

Ein bezeichnendes Licht auf die Unterdrük-
kungsmethoden wirft die unglaubliche Rolle,
welche die sogenannte „Zisterne"  in Ra¬
mallah zu spielen hat . In diesem verhältnis¬
mäßig kleinen und dunklen Kellergewölbe
werden feit Wochen dreihundert bis
vierhundert verhaftet ». Araber
überNachtein gepfercht,  um tagsüber
zu Frondiensten herangezogen zu werden.
Durch die jeder Spur von Hygiene völlig
hohnsprechenden Verhältnisse dieses Loches ist
es zu schweren gesundheitlichen Schäden bei
den Verhafteten gekommen. Neben anderen
schweren Erkrankungen mußte bereitstem
Todesfall  infolge Lungenentzündung ver¬
zeichnet werden.

Die englische Militärbehörde hat , wie wei¬
ter verlautet , Anweisung gegeben , von nun
an in jedem „durchsuchten " Dorf bis zur
Hälfte der männlichen Bevölkerung  zu
verhaften , gefangen zu setzen und zu Fron»
diensten  heranzuziehen . Trotzdem wird
der Widerstand der Araber täglich stärker.
So zerstörten sie die in den letzten Wochen in
mühseliger Arbeit wieder instandgesetzte
Eisenbaynstrecke Jerusalem —Lydda wiederum
völlig.

Da das riesige englische Truppenaufgebot
in Palästina große finanzielle Aufwendungen
erfordert und das Land selbst längst wirt¬
schaftlich ruiniert  ist . sucht die Man¬
datsverwaltung anscheinend einen Ausweg
darin , die Gehälter von Beamten
wesentlich zu kürzen  und Beamtenposten
nicht zuletzt im Unterrichtswefen einzusparen.
Die arabische Presse ist hierüber äußerst em¬
pört . Nachdem von den sechs arabischen
Stadträten Jerusalems nur noch zwei übrig

erst die Frage : Verständigung oder Nichtver¬
ständigung . Die Vernunft  antworte aus
diese Frage , daß man sich verständige  n
»Me.

Rom: Festigkeit der Achse
Die offiziöse „I n f o r m a z i o » e Di¬

plom atica"  bemerkt zur deutsch -franzö¬
sischen Erklärung : „In den verantwortlichen
römischen Kreisen ist die Unterzeichnung der
deutsch-französischen Erklärung mit vollem
Verständuis  für die Gründe ausgenom-
men worden , die sie inspiriert haben , und
mit o s s e n e m W o h l w o l l e n . da sie eine
bemerkenswerte Klärung in den Beziehungen
zwischen den beiden interessierten Staaten
bringt . Keinerlei Ueberraschung
aus italienischer Seite , da der Wortlaut der
besagten Erklärung von Herrn von Nibben-
lrop dem Duce Ende Oktober mitgeteilt
wurde , und der Duce der Ansicht war . daß
eine Erklärung von der Art der jetzt in Pa¬
ris Unterzeichneten den Zielen des Friedens
dienlich sein würde : keinerlei Ueberraschung
auch deshalb weil der Führer zu wiederhol-
ten Malen bei feierlichen Gelegenheiten und
mit klarer Bestimmtbeit erklärt hat . daß er
die Streitfragen zwischen Deutschland und
Frankreich als abgeschlossen und die Grenzen,
die gegenwärtig die beiden Länder scheiden,
als endgültig betrachtet . Es kann fein " so
schließt die Stellungnahme , „daß einige
französische Kreise sich der Täuschung
hingeben , die Erklärung von Paris ver¬
möchte die Achse in irgendeiner Weise zu
schwächen . Aber diese Illusion wäre wahr-
hastig kläglich und kann nur in dem Hirn
eines Menschen aufkommen , der noch nicht
das Wesen , den Stil und die Entwicklung
der Politik der Achse kennt , die die beiden
Staaten , die beiden Völker , die beiden Revo¬
lutionen verbindet ."

Die römische Abendpresse unterstreicht diese
hochoffiziöse Stellungnahme durch weitere
Feststellungen über die kraftvolle Wirksamkeit
der Achse Berlin — Rom als „d e s e i n z i g e n
sicheren Systems in dem unruhi¬
gen Europa,  der einzigen und wahren
Form einer brüderlichen Solidarität zwischen
Negierungen und Völkern " (Giornale
d'Jtalia ) .

sind — die anderen wurden verhaftet und
verbannt — besitzt der Stadtrat von
Jerusalem  nunmehr eine jüdische
Mehrheit.  Die Mehrheit der arabischen
Bevölkerung steht damit unter dem Joch der
jüdischen Eindringlinge.

Bei Soba westlich von Jerusalem wurde
ein englisches Militärflugzeug
von arabischen Freiheitskämpfern abge-
schossen.  Das Dorf wurde darauf in der
üblichen Weise ..durchgekämmt " und zahlreiche
Einwohner verhaftet.

Rund um das Dorf Mansurah in Nord¬
palästina errichteten britische Truppen einen
Stacheldrahtverhau . Der Ort wurde dann
durchsucht , wobei es zu schweren Miß.
Handlungen  der Einwohnerschaft kam.
Als mehrere Dorfbewohner die Genehmigung
zum Verlassen des Orts erhalten hatten und
an die Durchgangsstelle kamen , explo¬
dierte  Plötzlich eine Landmine.  Mehrere
Einwohner wurden schwer verletzt . Die Durch¬
gangsstelle war vorher durch die britischen
Truppen unterminiert worden . — In Nab¬
lus wurde ein 25jähriger Spaziergänger , bei
dem eine Militärpatrouille eine alte und
völlig vergilbte Photographie  fand , die
ihn mit einem alten Jagdgewehr darstellte,
ohne vorherige Aburteilung auf der Stelle
niedergeschossen.

Zs . Rom , 9 . Dezember . Der italienische
Generalkonsul in Tunis hat wegen der er¬
neuten Ausschreitungen beftn französischen
G neralresidenten energischen Protest
eingelegt . In Rom herrscht über die Demon-
' ationen der Marxisten und Juden große Er¬
regung . Nach Blättermeldunge » sind die
Radelsfüyrer  der antiitalienischen Kund¬
gebungen Ghetto - Juden,  die die „spon¬
tanen " antifaschistischen Kundgebungen sorg¬
fältig vorbereitet hatten . Der Oberhäuptling
der Demonstranten war ein aus Barcelona
zurückgekehrter Bolschewist,  der die Er¬
fahrungen der roten Bürgerkriegsmethoden
sich zunutze machte . Der italienische General-
konsul hat den französischen Behörden zu ver-
stehen gegeben , daß er, falls die Kundgebun¬
gen gegen die Italiener sich wiederholen wür¬
den, ' zur Selbstverteidigung  über-
gehen müsse . Zahlreiche in Tunis lebende Jta-

Mbentrovs Heimreise
Danktelegramme an Daladier und Bonnet

Paris , 8 . Dezember . Der Neichsminister
des Auswärtigen von Nibbentrop  ist
am Donerstag um 10.08 Ilhr mit Sonderzug
aus Paris abgereist . Zu seiner Verabschie¬
dung war ans dem Jnvalidenbahnhos der
französische Außenminister Bonnet  crschie.
ne » . Der deutsche Botschafter Graf Wel-
czek  und Gesandtschaftsrat von Campe
begleiteten den Neichsminister bis zur Grenze.
Beim Betreten deutschen Bodens richtete der
Neichsminister des Auswärtigen an den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Daladier
folgendes Telegramm:

.Beim Betreten deutschen Bodens bitte ich Sie,
Herr Ministerpräsident , meinen aufrichtigen Dank
für die uns in Parts erwiesene herzliche Gast¬
freundschaft entgegennehmen zu wollen . Es ist
mir eine Genugtuung , dasi die von Herrn Bonnet
und mir Unterzeichnete Erklärung im Geiste der
unter Ihrer Mitwirkung in München erzielten
Verständigung zustande gekommen ist."

Ferner richtete Neichsaußenminister von
Nibbentrop an den französischen Außenmini,
ster Bonnet  nachstehendes Telegramm:

„Bei meiner Rückkehr nach Deutschland bitte
ich Sie . Herr Minister , den nochmaligen Ausdruck
meines aufrichtigsten Dankes für den liebens¬
würdigen Empfang und die herzliche Gastfreund¬
schaft, die uns in Frankreich zuteil wurde , ent¬
gegenzunehmen . Ich gedenke mis ^ großer Be-
sriedigung der Tage , an denen wir gemeinsam in
Paris an der Verständigung zwischen unseren
beide» Völkern arbeiten konnten ."

Die Pariser Abendpresse widmet dem Be¬
such des Neichsaußenministers ausführliche
abschließende Betrachtungen . Sie erwartet
eine günstige Weiterentwicklung der deutsch¬
französischen Fühlungnahme . Die engen Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Italien
werden als Tatsache anerkannt.

Biieckel strastNisekanrlera.S.Winkler
Die Korruption in der Ankerbrotfabrik
lüigenboriekt Ser kl 8 pro » ' «

sk . Wien , 8 . Dezember . Nach Verhaftung
des Generaldirektors der Ankerbrotwerke»
Führer , wegen Korruption , hat jetzt, drei Tage
später , Reichskommissar Gauleiter Bürckel
im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit
°en früheren Vizekanzler Ingenieur Wink¬
ler  durch eine vorläufige Verfügung auS
der Partei ausgeschlossen.  Außer¬
dem ist gegen Winkler ein gerichtliche-
Berfahren  eingeleitet worden.

Das Schicksal ereilt damit einen der um-
str. lensten Männer . Winkler war zuerst ein
treuer Gefolgsmann des Bundeskanzlers Doll¬
fuß und Führer des Landbundes , dann aber
wurde er zum Gegner der Systemherrschast
und trat , da er ein politisch weitblickender
Mann war , in die NSDAP , ein . Er hat sich
hier zweifellos einige Verdienste erworben , die
aber heute ihren Wert verlieren , da sie nicht
aus einer inneren Bereitschaft
gekommen sind . Ein wahrer Nationalsozialist,
der mit seinem Herzen in der illegalen Zeit
für die Bewegung gekämpft hat , verabscheut
und bekämpft die Korruption , oder — er war
eben niemals Nationalsozialist.

Süden dementieren Auslandspreise
Aufenthaltsverbote wirken nicht

kl i 8 c n d e r i e ti t ä e r kl 8 p s e k s e

'ek . Wien , 8 . Dezember . In krassem Wider¬
spruch zu den Berichten der Auslandspresse,
die von unglaublichen Qualen der Juden in
Wien erzählt , steht das Verhalten der Juden
selbst , die trotz Aufenthaltsver¬
botes nicht die Donau st adt ver¬
lassen  wollen . Mehrere ausländische Ju¬
den wurden polizeilich dazu aufgefordert,
doch die meisten dieser unerwünschten Ele¬
mente haben die Aufforderung „überhört ".
Sie bleiben seelenruhig in Wien , so daß sie
jetzt wegen verbotenen Aufenthaltes ver¬
haftet  wurden . Täglich muß die Polizei
gegen 10 bis 15 Hebräer einschreiten , die den
Ausweisungsbefehlen keine Folge geleistet
haben . Sie lieben halt die Ostmark z» sehr
oder wenigstens etwas mehr als das geprie¬
sene humane Ausland.

liener haben sich bereits dem Generalkonsul
als Freiwillige zur Verfügung gestellt.

Die italienisch "« Blätter stellen mit Empö¬
rung fest, daß ine französische Polizet
den Ausschreitungen tatenlos zu ge se¬
hen  hat , ohne auch nur einen einzigen
Demonstranten festzunehmcn , unter denen sich
zahlreiche Berufsverbrecher  be-
fuucen hätten . Beispielsweise hätten die fünf¬
zig Polizisten , die zur Bewachung des Redak-
tionsgebaudes der italienischen Zeitung

Unione " bereitgestellt waren , nicht eingegrif¬
fen , als der marxistisch -jüdische Pöbel die
Schaufensterscheiben des Verlagshauses zer¬
trümmerte , tm Gegenteil , dafür seien zahl¬
reiche Italiener verhaftet  worden,
weil sie sich angeblich im negativen Sinn über
Frankreich geäußert hätten . Nach der „Gazetta
Popolo " sollen an den antiitalienischen Kund¬
gebungen auch französische Soldaten
invollerUniform  teilgenommen haben.

Silimer mehr Msersprengungen
Irotz neuer 8ekurker llrileräiüekunZ nrnb^ elier Wi6er8ianä ungebroelien

Süden organisieren Tunis-Kundgebungen
Halieni8eker Oeneralkon8ul ärokl mit 8e !b8lvei1eic !i8unßs
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Empfehle für Weihnachten mein
bekannt gutes
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Lebkuchen und
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Rudolf Schloß
G. Niethammers Nachfolger

Marktpf. 15. Telefon 804
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oerei»Cali»
ronntag , 11. Dezember 1838
Wanderung naüi Holzbrsnn

pkvrrkelm
(Rückweg über j k̂eiitheim)

Abmarsch 13 Uhr beiin „Adler,

Freiwillige Feuerwehr Calw
Am Samstag , den 10. d. Mt»., abend» 8 Uhr haben

sämtliche Züge rlnschlirhlich Eplelmannszug und Halbzug
Alzenberg am Spritzenhausanzutreten.

Anzug: Rock, Gurt, Mütze.
Der Hauptbrandmeister

Diehverkauf
Ein frischer Transport hochträchtlger, gewöhnter Oberländer

Kaibinnen und schöner
Zucht»«. Einstellrinder
stehen zum Verkauf i« Höfen a. d. Enz, bei« Vahnhof. Kauf¬
liedhaber ladet ein

Max Wiehler, Viehhandlung, HSfen
Telefon 41

Der behördlich genehmigte

weihnachtsbaum¬
verkauf

findet ab IS. Dezember
wieder in meiner Gärtnerei
statt. Vorrätig find alle Größen
Philipp Mast
Habe eine trächtige

Nutz- lllld SWKllh
zu verkaufen

Christian Kühnle
Sechingen, Ealwerstr. 112

Sonntag, 11. veremder
De. KSmer/tirsau
De. Sek Laim
De. ztericie-Sinnnerefeick

Eine Kuh
mit dem2. Kalb sowie ein schönes

Kalb
zur Zucht geeignet, verkauft

5r . Rentschler. Sommentzardt
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Sie SrvfachWwe Silier Ealv
hält am Sonntag , de» 11. Dezember, nachmittag» 14 Uhr im»Law« "
in Neuweiler ein»

Versammlung
ab, zu der alle Imkerkameraden ringeladrn werden.

Der Borfitzer
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Air Oeckv, Delnsrd, l -lelrenrell
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gut erhalten, billig zu verkaufe«

Gagstätter, Calw
Schlotzwiefenweg4
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